
Münster � Der Weg ist das
Ziel, wenn sich am frühen
Samstag 180 Radsportler aus
ganz Deutschland und den
Niederlanden vor dem müns-
terschen Schloss versam-
meln. Sie alle starten um 7
Uhr zur nunmehr elften Auf-
lage der Euro-Städtefahrt.
Und absolvieren dabei an
zwei Tagen jeweils gut 210
Kilometer mit dem Rennrad.

Obwohl es die 11. Euro-
Städtefahrt ist, ist sie zu-
gleich auch eine Premiere.
Denn erstmals ist das Ziel
nicht wie zuvor Groningen.
Vielmehr steuert das Feld der
180 Radsportler, darunter
auch 16 Frauen, diesmal das
niederländische Venlo an.

„Ganz was Neues“, freut
sich Leo Bröker aus dem Or-
ganisationsteam der münster-
schen Radsportfreunde nach
rund zehn Monaten der Vor-
bereitung auf den Start-
schuss. Denn nach zehn Tou-
ren in Richtung Groningen
ließ sich auf der 230 Kilome-
ter langen Strecke keine an-
sprechende Alternative mehr
finden. Zudem mangelte es
auch an Unterstützung sei-
tens der Stadt Groningen.

So hieß es, ein neues Ziel

zu suchen. Und das war mit
Venlo auch schnell gefunden.
„Die sind auf Radsport einge-
stellt“, machte Leo Bröker auf
niederländischer Seite denn
auch sofort Begeisterung aus.
Schließlich ist in diesem Jahr
die Vuelta in Venlo zu Gast.

Höherer Aufwand
Allerdings steckt in der mor-
gen starteten Euro-Städte-
fahrt nun ein noch höherer
Vorbereitungsaufwand für
das Orga-Team mit Leo Brö-
ker, Christa Lindfeld, Dieter
Wittenbrink und Mechthild
Sprock. Galt es doch, eine
komplett neue Strecke zu fin-
den, entsprechende Geneh-
migungen einzuholen und
zudem auch noch die Versor-
gung der Teilnehmer auf völ-
lig neue Beine zu stellen. Ei-
ne Aufgabe, die das RSF-
Team seit August vergange-
nen Jahres konsequent in
Atem hielt. � pi
.....................................................
Die 11. Euro-Städtefahrt startet
am Samstag um 7 Uhr vor dem
münsterschen Schloss. Am Sonn-
tag werden die Radsportler ge-
gen 17.15 Uhr auf dem Prinzi-
palmarkt der Domstadt zurücker-
wartet und mit Musik begrüßt.

Zum elften
Mal „ganz was

Neues“
Venlo erstmals Ziel der Euro-Städtefahrt

Der Weg ist das Ziel: 180 Radsportler machen sich im Rahmen
der 11. Euro-Städtefahrt am Samstag auf den Weg nach Venlo.

Werner Szybalski, Kassenwart und Trainer der Fußball-Abteilung von GW Marathon Münster, steht stolz auf dem Platz, der dem
Verein eine bessere Zukunft bringen soll. Foto Habersack

Dort, wo noch vor einem Jahr
eine wilde Wiese wucherte,
wachsen nun gepflegte Gras-
halme. Die beiden Tore ste-
hen schon – die Umkleide-
Container warten in den Os-
mohallen auf ihren Abtrans-
port. Noch ist alles ruhig und
idyllisch – zwei Fasane genie-
ßen die Stille.

Das wird sich bald ändern.
Das Eröffnungsspiel der Erst-
vertretung, die gerade den
Klassenerhalt in der Kreisliga
B geschafft hat, ist für den 2.
Oktober geplant. „Ich bin zu-
versichtlich, dass wir die Tra-
ditionsmannschaft des FC
Schalke 04 als Gegner gewin-

nen können“, sagt Szybalski.
Ein Termin, der den Neuan-
fang der jungen Fußball-Ab-
teilung Marathons markieren
soll. 2001 wurde sie von Szy-
balski gegründet.

Am 18. Dezember 1949
entstand der Gesamtverein
mit den Schwerpunkten
Handball
und Tisch-
tennis – Fuß-
ball war da-
mals per Sat-
zung verbo-
ten. Von den
heute 260 Vereinsmitgliedern
sind 170 in der Fußball-Abtei-
lung. 2005 waren insgesamt
noch 600 im Verein – dann
wanderten die Handballer
wegen interner Querelen zu
Westfalia Kinderhaus ab. „In
drei Jahren haben wir wieder
um die 600 Mitglieder, das
garantiere ich“, sagt Szybals-
ki. Seinen Optimismus zieht
er aus der neuen Anlage. Die
soll nicht nur neue Nach-
wuchskicker locken, sondern

– viel wichtiger – die vorhan-
denen Talente zum Bleiben
bewegen. In den letzten Jah-
ren brachen immer wieder
Juniorenteams weg, eben
weil kein eigener Platz vor-
handen war und die umlie-
genden Klubs mit einer bes-
seren Struktur lockten.

Derzeit verfügt
Marathon über
zehn Junioren-
Mannschaften,
ein Herren- und
ein Frauen-
Team. Und nun

auch über einen Platz, dessen
Geschichte lang und bewegt
ist: Nach dem 2. Weltkrieg
wurde im Wienburgpark der
Kriegsschutt aus dem Kreuz-
viertel abgeladen. Daran
wurden die Marathonis vor
fünf Jahren erinnert, als ein
damaliges Vereinsmitglied
extra mit dem Traktor aus Ib-
benbüren anreiste, um den
Platz in Eigenregie zu sanie-
ren. Die Aktion war nach we-
nigen Minuten beendet – un-

ter der Wiese lagen große Be-
tonklötze. Ein anderes Relikt
aus der Nachkriegszeit ist der
kleine Wall, der die Anlage
umgibt. Den legten die Eng-
länder an, um so genannte
Grasbahn-Rennen zu veran-
stalten.

Dann gehörte der Platz der
Westfälischen Landesklinik
Marienthal, später übernahm
der Landschaftsverband die
Anlage. Szybalski, dem
„sein“ Verein eine Herzens-
angelegenheit ist, setzte alle
Hebel in Bewegung, um Ma-
rathon endlich ein passendes
Zuhause zu geben. Er erhielt
Unterstützung vom Sportamt
und Oberbürgermeister Dr.
Berthold Tillmann, der un-
weit wohnt. 2005 kaufte die
Stadt den Platz – nun ist er
saniert. „Der SC Münster 08
musste 30 Jahre auf einen
neuen Platz warten – wir
zum Glück nur ein Drittel der
Zeit“, sagt Szybalski und
lehnt sich zufrieden wieder
zurück.  � Florian Habersack

Marathon mit gutem Ende
Fußball: Im Oktober kann der grün-weiße Szybalski-Klub seinen neuen Platz enweihen

MÜNSTER � Werner Szybals-
ki, Kassenwart und Trainer
bei GW Marathon Münster,
lehnt sich zurück. Seine
Augen strahlen tiefe Zufrie-
denheit aus. Hinter Szy-
balski liegt eine Zeit mit
viel Engagement und
Kampf – vor ihm liegt der
neue Sportplatz im Wien-
burgpark.

........................................

“
In drei Jahren haben wir
wieder 600 Mitglieder.

WERNER SZYBALSKI

„.................................

Münster � Auf Hochtouren
laufen die Vorbereitungen für
die Kiepenkerlregatta beim
Segelclub Hansa Münster.
Denn auch in diesem Jahr er-
warten die Organisatoren vie-
le junge Segler der Optimis-
tenklasse. Schließlich geht es
für sie bei der traditionsrei-
chen Regatta, die am 13. und
14. Juni zum 28. Mal auf dem
Aasee stattfindet, um begehr-
te Punkte für die B-Landes-
rangliste und um den Wan-
derpokal „Kiepenkerl“.

Der Startschuss für die Op-
timistensegler der B-Rangliste

und die Anfänger (C-Segler)
fällt am Samstag um 14 Uhr.
Nach einer 30-minütigen
Pause geht es zur zweiten
Fahrt auf das Wasser. Nach
den je einstündigen Wettfahr-
ten steht eine Abendführung
durch den Allwetterzoo auf
dem Programm.

Sportlich geht es am Sonn-
tag mit zwei Wettfahrten wei-
ter. Für das Gesamtklasse-
ment werden aus vier Ren-
nen die besten drei gewertet,
die schlechteste Platzierung
wird für die Ermittlung des
Endergebnisses gestrichen.

Optimisten
segeln um die Wette

28. Kiepenkerlregatta auf dem Aasee

Die Kiepenkerlregatta lockt am nächsten Wochenende zahlrei-
che Segler zum Aasee. Foto (A) Jackson
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Münster � Die Universiade ist
der Höhepunkt im Leben ei-
nes jeden Studenten, der mit
dem Sport eng
verbunden ist.
Und Ria Dör-
nemann (TC
Union Müns-
ter) sowie Ma-
ren Sunder-
meier (TC Rö-
dinghausen)
von der West-
fälischen Wil-
helms-Univer-
sität Münster
dürfen sich
diesen Traum erfüllen. Der
Vorstand des Allgemeinen
Hochschulverbandes (adh)
nominierte die beiden Ten-
nisspielerinnen für die Som-
merspiele in Belgrad (1. bis
12. Juli).

Im Organisationsstab des
adh sind zwei weitere Müns-
teraner dabei. Ines Lenze (Fo-
to) vom Regionalligisten Bo-
russia Münster ist Tischten-
nis-Disziplinchefin, Gerd
Westphal ist Disziplinchef
der Volleyballer. � hh

In Belgrad
erfüllt sich
ein Traum
Hochschulsport

Münster � Ruth Spaniol vom
Reitverein St. Georg Münster
belegte beim Reitturnier in
Wolbeck in einer M-Dressur
den fünften Platz. Mit ihrer
siebenjährigen Stute Concer-
tina erhielt sie die Wertnote
7,1 und verwies so namhafte
Konkurrenz auf die Plätze.

Ruth Spaniol
auf Rang fünf

Münster � Der Grand Prix Tri-
berg-Schwarzwald am kom-
menden Samstag ist für Linus
Gerdemann vorläufig der
letzte Rennauftritt. Nach dem
Eintagsrennen über 150 Kilo-
meter – es sind sechs Runden
über je 25 Kilometer zu fah-
ren – verabschiedet sich der
Milram-Kapitän in ein kurzes
Höhentrainingslager zur wei-
teren Vorbereitung auf die
Tour de France.

Doch zuvor will der Sieger
der Bayern-Rundfahrt seine
gute Form im Schwarzwald
bestätigen. Auf Gerdemann
wartet ein anspruchsvoller
Rundkurs mit über 500 Hö-
henmetern, „bei dem man
ganz schön in die Pedale tre-
ten muss“. Für den münster-
schen Radprofi aber eine
willkommene Prüfung. „Ich
freue mich auf das Rennen,
auch weil es in Deutschland
stattfindet und uns eine wei-
tere Möglichkeit bietet, uns in
der Heimat zu präsentieren.“

Sechs
Runden für
Gerdemann

Radsport

Die Tour immer im Blick: Linus
Gerdemann. Foto dpa

N O T I Z

Münster � Am Sonntag steht
Timo Kemming (34) zum
letzten Mal als Trainer des
BSV Roxel an der Seitenlinie.
Sechs Jahre lang betreute er
den BSV, führte ihn auch als
spielender Coach von der
Kreis- in die Landesliga. Nun
legt Kemming sein Amt nie-
der, widmet sich ganz seiner
Familie. Im Gespräch mit der
MZ wirft er einen Blick zu-
rück auf seine Roxeler Zeit.

Gab es in den vergangenen
Wochen einen Moment, in
dem Sie Ihren Beschluss be-
reut haben?

Timo Kemming: Nein, ich
stehe absolut dazu. Über die
Jahre entstehen Reibungsver-
luste, die viel Energie kosten.
Ich freue mich auf die Zeit
danach.

Verspüren Sie bei Ihrem Ab-
schied Wehmut?

Kemming: Langsam aber si-
cher schleicht sich Wehmut
bei mir ein. Ich bin in meinen
sechs Jahren hier echter
BSVer geworden, echter Ro-
xeler. Aber ich werde ja wei-
ter in Roxel wohnen und
auch oft am Platz sein. Das
mildert den Abschied schon
etwas ab.

Zwei Aufstiege in sechs Jah-
ren, mehr Siege als Niederla-
gen – woran erinnern Sie
sich besonders gerne zurück?

Kemming: Aufstiege sind
natürlich immer etwas be-
sonderes. Aber jedes der
sechs Jahre hatte schöne,
prägende Momente. Im mei-
nem zweiten Jahr haben wir
die Kreisliga dominiert, sind

dann nach zwei Bezirksliga-
Saisons in die Landesliga ge-
gangen. Auch da hatten wir
eine Spitzen-Band, die hat
sich durch nichts aus der Ru-
he bringen lassen.

Und nun übergeben Sie einen
BSV, der sich in der Landesli-
ga etabliert hat…

Kemming: Richtig, das war
mir auch ein großes Anlie-
gen. Und darauf bin ich stolz,
unser Klassenerhalt in die-
sem Jahr hat für mich den
gleichen Stellenwert wie un-
sere Aufstiege. Denn die Be-
dingungen waren ungleich
schwerer. Wochenlang waren

fünf Stammspieler und Leis-
tungsträger verletzt. Aber die
Mannschaft hat sich bravurös
geschlagen, hat Rückschla-
gen in positive Energie umge-
wandelt. Das zeigt auch die
kontinuierliche Entwicklung
der vergangenen Jahre.

Werden Sie in beratender
Funktion an der zukünftigen
Entwicklung des BSV teilha-
ben?

Kemming: Wenn ich um
Rat gefragt werde, helfe ich
immer gerne. Aber kurzfristig
werde ich keinen Posten an-
nehmen. Ich möchte zu-
nächst etwas Abstand gewin-
nen.

Was werden Sie denn dann
mit der ungewohnt reichli-
chen Freizeit anfangen?

Kemming: Sonntags werde
ich natürlich zum Fußball ge-
hen. Nein, im Ernst. Ich freue
mich auf die Zeit mit meiner
Familie. Endlich können mei-
ne beiden Kinder mich auch
mal ein ganzes Wochenende
haben. Und auch in der Wo-
che werden die Tage länger,
da die vielen Trainingseinhei-
ten wegfallen.
.....................................................
 � Interview: Henner Henning

„Bin echter BSVer geworden“
Fußball: Roxels Coach Timo Kemming spricht über seinen Abschied

Ein Blick zurück mit Genugtu-
ung: Für Timo Kemming ist am
Sonntag Schluss. Foto (A) Witte

........................................

“
Wenn ich um Rat gefragt
werde, helfe ich gerne.

TIMO KEMMING

„.................................


